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führen: Jede Oberklasse erhält für Aufsatz, Schreiben, Rechnen, Zeich-

nen je zwei Preise von zusammen Fr. 4, und dann noch 2 im Be-

trage von je Fr. 5 für musterhafte Haltung in jeder Be-
zieh un g. Jede zweite Klasse erhält nur 2 Prämien von jeFr. 3'/z
für musterhafte Haltung. Aber diese Prämien sollen in Zukunft nicht

mehr, wie bisher, in Geld, sondern in Werthsachen, namentlich Bü-
chern, bestehen.

7. Wie für Lehrmittel, so wird auch für Schulgeräthschaf-
ten und kleinere Reparationen den einzelnen Schulkommis-

sionen je nach der Schülerzahl ein größerer oder kleinerer Kredit an-

gewiesen. Es dürfen sich jedoch die beiden Kredite hunter Nr. 4 und

7) gegenseitig ergänzen, wodurch dann oft Anschaffungen ermöglicht

werden, die sonst noch einige Zeit würden auf sich warten lassen. —
Größere Reparationen und Bauten veranstaltet der Tit. Gemeinderath,

und es gereicht uns zur besondern Freude, hier anführen zu können,

daß diese Behörde seit einiger Zeit keine Opfer scheut, möglichst

zweckmäßige Schulgebäude und Lokalien herzustellen. So wurde im

verflossenen Jahre das Schulhaus an der Neuengasse restaurirt und

der alte Heizapparat (Luftheizung) mit Tambour Oefen vertauscht.

An der Postgasse und Matte sollen im Laufe dieses Jahres ebenfalls
bedeutende Reparationen und Veränderungen ausgeführt werden. Die
Lorraine erhält ein neues Schulhaus, dessen Devissumme auf Fr.
158000 ansteigt, nachdem 1861 auch für ein solches in der Länggasse

Fr. 64000 verausgabt wurden.

(Fortsetzung folgt.)

Aus Her Mathematik.
4. Aufgabe.
Die Halbmesser der beiden Grundflächen einer Kugelschichte seien

und r, die Dicke à. Wie groß muß der Halbmesser R. einer

Kugel genommen werden, damit dieselbe an Inhalt der Kugelschichte

gleich komme? (Geom. für Sek.-Schulen, Heft III, S. 18, Auf-
gäbe 7.)

Auflösung. Der Inhalt einer Kugelschichte mit den Radien

r und und der Höhe cl ist (Geom. für Sek.-Schulen, Heft III,
S. 16, Lehrsatz 107):
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à n ('/z r'- -j- x- -/ â folqlich besteht die M.
7g K3 n â ?r r'- s/, r- ^ à^), woraus

k ^ ^
8

Mittheilungen.
Bern. Die durch die Schrift des Hru. Langhans veranlaßte

Polemik gestaltet sich immer ernster und scheint die Grenzen der pub-

lizistischeu Auseinandersetzungen überschreiten und von gewisser Seite

her den Charakter der Agitation annehmen zu wollen. So sehr wir
eine allseitige Beleuchtung der so wichtigen Frage befürworten müs-

sen und wir uns aus diesem Grunde durch die Feder eines Einsen-
ders an der Lösung derselben betheiligen, wenn auch nicht persönlich;
eben so sehr wünschen wir, daß die streitigen Punkte nur auf dem

Wege ruhiger, sachlicher Erörterungen besprochen werden — von einer

eigentlichen Erledigung kann nicht die Rede sein — und jede Agita-
tion, jede persönliche Befehdung fern bleiben möchten. Für die in
unserm Blatte erscheinende, etwas eingehende Abhandlung müssen wir
um Verschiebung eines allfälligen Urtheils nachsuchen, bis die Arbeit
als Ganzes dem Leser zur Beurtheilung vorliegen wird.

— HKorresp.) Mit der schweiz. Lehrer zeitu n g erklären auch

wir uns durchaus einverstanden mit der Art und Weise, wie die

Verner-Schulzeitung die Geschichte überhaupt aufgefaßt wissen

will; nur vindiziren wir dann das Recht für eine derartige Auffassung

nicht bloß der Profan-Geschick) te, sondern auch der heiligen
Geschichte, die in dieser Beziehung gewiß die gleiche oder noch

mehr Berücksichtigung verdient. Die „Schulze i tu n g" sagt nämlich
in Nr. 7 :

„Noch kein ernster Geschichtsforscher hat an der Hand sicherer

Belege die Tellengeschichte als ein bloßes Erzeugnis' dichtender Volks-
Phantasie, jeder historischen Unterlage bar, nachweisen können. Wenn
nun gar eitle Halbwisserei, Gelehrtendünkel, Hochmuth, die nichts
gemein haben mit dem bescheidenen Ernst, der Vorsicht und Zurück-
Haltung des ächten Forschers, ihre Hand an eine der schönsten Zier?
den unserer Geschichte legen, so ist es erklärlich, wenn sich der
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